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Editorial 

„Unsere Freiheit und Demokratie wird in der Ukrai-
ne verteidigt.“ So rechtfertigen derzeit Politi-
ker:innen die Lieferung deutscher Waffen an die 
Ukraine und europäische Sanktionen gegen Russ-
land. Zugleich ist die Angst groß, selbst zur Kriegs-
partei zu werden, denn die vom Krieg geschüttelte 
Ukraine liegt direkt vor unserer Tür – keine 2.000 
km entfernt. Auf einmal sind unser Friede und un-
sere Sicherheit gefährdet. Der äußere Frieden gerät 
durch diesen Krieg ebenso ins Wanken wie der 
innere. Wird der soziale Frieden unserer Gesell-
schaft angesichts von Gas-Engpässen, allgemeiner Preissteigerung und not-
wendigen, z.Tl. existentiellen Einschränkungen halten? Wie weit geht die Soli-
darität? Eine Frage, die sich auf andere und doch ähnliche Weise auch hin-
sichtlich der nach wie vor virulenten Corona-Pandemie stellt. Was bin ich be-
reit, aufzubringen und hinzunehmen, damit Frieden entstehen und erhalten 
werden kann? Was können wir als Gemeinde tun?  
Frieden fängt bei jeder und jedem einzelnen an und Frieden stiften kann nur, 
wer Unrecht und Böses auch beim Namen nennt. Das bedenkt der geistliche 
Impuls (S. 4f.). Frieden beginnt mit dem bedingungslosen Ja Gottes zu uns 
und der Einpflanzung Seines Friedens in unsere Herzen. So wurde es erfahrbar 
bei unserem diesjährigen Tauffest zu Pfingsten (S. 6f.). Frieden will immer wie-
der erbeten sein (S. 6f.) und er sucht die Kommunikation und den Austausch. 
Darum sind all unsere Gemeindeveranstaltungen – von der Gemeindever-
sammlung (S. 9) über Gemeindefrühstück (S. 23) und Senior:innen-Treff (S. 24) 
– bis hin zu unseren Gottesdiensten (S. 20f. sowie 29f.) immer auch Zeichen 
des Friedens, den Gott unter uns wachsen lässt und dem wir Gestalt geben. 
Frieden weitet den Blick und bricht Grenzen auf – auch Bezirks- und Gemein-
degrenzen. Dankbar können wir berichten, dass der Vereinigungsprozess mit 
der Kirchengemeinde Lichtenau auf einem guten Weg ist (S. 14f.). Die Sehn-
sucht nach Frieden ebenso wie die Erfahrung von Frieden strebt schließlich 
danach, weitergegeben zu werden und Kreise zu ziehen. Wes das Herz voll ist, 
läuft der Mund über – am liebsten singend (S. 22 und 25). 
All dem widmet sich dieser Friedens-Brief. Wir wünschen Ihnen eine gute und 
segensreiche Lektüre! 
Im Namen des Redaktions-Teams 
Ihre/ eure 

Almuth Reihs-Vetter 
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Als ob Jesaja nicht vor 2.500 Jahren gelebt und ermahnt hätte! Damals wie 
heute setzt er sich mit dem Krieg und der Ungerechtigkeit auseinander. 
Und er sagt es ganz deutlich: Weh! Da hat der Tod die Hand drauf! 
 
Was kann daran gut sein, Krieg nicht beim Namen zu nennen, Wohnhäuser 
durch Raketenbeschuss zu zerstören, Menschen in die Keller zu zwingen 
oder Zivilisten:innen als Zielscheibe zu benutzen. Was kann daran gut sein, 
Schulen zu vernichten, Kinder durch Trümmer zu erschlagen und einer gan-
zen Generation Bildung vorzuenthalten? Was kann daran gut sein, Getrei-
delieferungen zu verhindern, Lieferverträge auszusetzen? Davon profitiert 
der Tod. 
 
Schnell ist in unserer Zeit derjenige ausgemacht, der als Böser die Verant-
wortung dafür trägt. Der russische Präsident. Und damit ein anderer, aber 
nicht ich! Das ist nur die halbe Wahrheit.  
 
Jesaja richtet sich an sein eigenes Volk. Die Botschaft Gottes richtet sich da-
rum gerade an  mich! Wie oft bin ich selber derjenige, der Böses gutredet, 

Geistlicher Impuls 
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der Dunkles hell aussehen lässt. Angefangen beim schnellen Autofahren 
(„meine Freiheit!“), das erwiesenermaßen dem Klima schadet, weiter beim 
Fleischverzehr („das schmeck doch lecker!“), der erwiesenermaßen den 
Treibhauseffekt befeuert, bis hin zur Beschwichtigung von Unrecht („So 
schlimm kann es doch nicht sein!“).  
 
Es ist und bleibt die Täterperspektive, die Unrecht aufrechterhält. Wollte ich 
mich mal in die Opferperspektive begeben, sähe alles schnell anders aus: 
Werden meine Enkelkinder noch Schnee vor der Haustür kennen so wie 
ich? Werden sie an Hautkrebs erkranken, weil die Sonne und die Hitze zu-
nehmen? Muss ich mich nicht einsetzen dafür, dass Menschen in Frieden 
miteinander leben, dass Krieg kein, kein, kein, gar kein Mittel der Politik ist, 
auch nicht ein letztes oder allerletztes. Muss ich nicht dankbar sein, dass es 
Menschen gibt, die Flüchtlinge aus dem Mittelmeer vor dem Ertrinken ret-
ten anstatt zu überschlagen, was das kostet?   
 
Wer unter dem Bösen leidet, wird es nicht gut nennen. Wer im Finstern 
sitzt, wird es nicht als Licht bezeichnen. 
Saures bleibt sauer, wenn die Speise verdorben ist.  
 
Die Wirklichkeit der Opfer von Krieg und Gewalt und Ungerechtigkeit und 
Lüge und Verderben soll gehört werden, soll gesagt werden, denn sie erin-
nert daran, dass der Tod regiert. Als Christ bin ich davon überzeugt, dass 
Gott das Leben will und mich und uns zum Dienst am Leben verpflichtet.  
 
„Segen denen,  

die Böses böse und Gutes gut nennen, 

die Finsternis und Licht erkennen,  

die sauer und süß voneinander trennen!“   

 
Dein und Ihr Pfarrer 
Claus-Jürgen Reihs 

Geistlicher Impuls 
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Seit dem 24. Februar tobt der Krieg in der Ukraine. Ich weiß 
noch, wie der Schrecken mich erfasste, als ich von der 
Nachricht hörte, wie der Blick immer wieder auf die Nach-
richten-App ging, als könnte es nicht wahr sein. Wie wir 
noch am selben Tag zu den ersten Friedensgebeten aufrie-
fen – in Büren und Bad Wünnenberg. Es kamen nicht sehr 
viele und es war ein Tasten: Was können wir tun? Welche 
Worte tragen jetzt? Welche Taten helfen? Das Schweigen 
bekam Raum, das Klagen der Ohnmacht und das Flehen für 
die Opfer. Wo sich keine Sprache fand, halfen Symbole: 
Steine, die am Kreuz abgelegt werden konnten, Kerzen, de-
ren stilles Leuchten Trost spendeten. Und wie gut tat es, das 
in Gemeinschaft zu tun: Wo zwei oder drei in meinem Na-
men versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen 

(Mt. 18, 20)…  

Seitdem ist über ein Vierteljahr vergangen. Ein Ende dieses unsäglichen Krieges 
ist nicht in Sicht. Nach wie vor kommt keine Nachrichtensendung ohne dieses 
Thema aus, die Zeitungen bleiben voll davon und für Talkrunden ist es auch 
noch immer ergiebig. Unsere Friedensgebete aber sind eingeschlafen – erst in 
Büren, dann auch in Bad Wünnenberg. Was ist geschehen?  

Vielleicht haben wir uns an die Bilder und Nachrichten ein stückweit gewöhnt. 
Die Psychologie nennt die emotionale Abstumpfung angesichts von traumati-
schen Ereignissen eine Schutzfunktion der Seele. Außerdem haben sich andere 
Themen in den Vordergrund gedrängt, die unsere Aufmerksamkeit binden: In-
flation und Gasknappheit, brennende Wälder und dürre Ernten, jetzt auch wie-
der steigende Corona-Zahlen. Ein Gemeindeglied, mit dem ich meine Traurig-
keit über die Entwicklung teile, versucht zu trösten: „Das Friedensgebet ist doch 
auch nur ein Angebot. Wenn es nicht angenommen wird, bedeutet das viel-
leicht, dass die Menschen es nicht (mehr) brauchen. Ist doch vielleicht ein gutes 
Zeichen?“ In mir regt sich Widerstand: Friedensgebete als Mittel der Psychohy-
giene für die Beter:innen? Ist das wirklich alles? Ich denke nicht. Für den Frie-
den beten – in der Ukraine und Russland, aber auch überall sonst – heißt doch 
die Welt ins Gebet nehmen, sie mit all ihren Nöten und Sorgen Gott ans Herz 
legen. Für den Frieden beten heißt eben gerade auch über mich selbst hinaus-
schauen und vor Gott die Stimme erheben für die, die sich neben mir nach 
Frieden sehnen und ihn so dringend brauchen. Für den Frieden beten in die-
sem Sinne ist unser Amt als Christinnen und Christen, es ist Christ:innen-Pflicht. 
Nicht nur, aber auch und zuerst im Beten für den Frieden nehmen wir unsere 
christliche Verantwortung für die Welt wahr. Deshalb ermahnt der Epheserbrief 
die christliche Gemeinde, nicht nachzulassen im Gebet. 

Rückblick Friedensgebet  
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Rückblick Friedensgebet  

Und doch spüre ich auch in mir selbst eine Müdigkeit. Es ist ja immer dasselbe, 
was ich bete, und es scheint so wenig zu bringen. Auch mir geht der Atem aus 
und ich werde ungeduldig. Gott, hast Du uns vergessen? Hörst Du nicht mehr?  

Diese Erfahrung ist nicht neu. Die biblischen Psalmen wissen im wahrsten Sinne 
des Wortes ein Lied davon zu singen. Sie sind voller Bitten und Klagen, voller 
Ohnmacht, Wut und Zweifel. Und durch das Ringen hindurch erwachen Zuver-
sicht, Lob und Dank. Der Glaube wächst und trägt Frucht. – 

Darum will ich dranbleiben am Gebet für den Frieden, auch wenn es mühsam 
ist. Und ich hoffe, dass viele in unserer Gemeinde es auch tun. Wenn nicht in 
der Kirche, dann zuhause. 

Denn Gebete verändern. Zuerst verändern sie die Betenden, ja. Sie geben Spra-
che in der Sprachlosigkeit des Entsetzens, sie öffnen das Herz für Trauer und 
Schmerz, bannen Wut und Ohnmacht in ihrer zerstörerischen Kraft. Aber dann 
eben verändern sie auch die Welt. 

1989 konnten wir das in unserem eigenen Land erleben. Immer wieder waren in 
Leipzig und vielen anderen Städten der DDR die Menschen zu Friedensgebeten 
zusammengekommen. Sie hatten der Macht der Gebete nach Veränderung ver-
traut und erlebten dann ihre Erfüllung. „Wir waren auf alles vorbereitet, nur 
nicht auf Kerzen und Gebete“, berichtete nach der friedlichen Revolution 1989 
ein Stasi-Offizier. 

Darum lasst uns nicht müde werden und festhalten am Gebet für den Frieden! 
Gemeinsam und allein. In Psalmen und Liedern, mit Gesten und Worten, stam-
melnd, seufzend, schweigend. 

Almuth Reihs-Vetter 

Frieden ist nicht Abwesenheit 
vom Krieg; Friede ist eine Tu-
gend, eine Geisteshaltung,  eine 
Neigung zu Güte, Vertrauen, 
Gerechtigkeit. 
Baruch de Spinoza 

Es ist leicht, für den Frieden 
auf die Straße zu gehen, 
aber ungleich schwerer, es 
ohne Feindbilder zu tun. 
Volker Hörner, Pfarrer  
und ehemaliger Direktor 
der Ev. Akademie Pfalz  

Ihr sollt in mir Frieden haben. In der Welt habt ihr 
Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt überwun-
den. 
Jesus Christus, Bibel, Abschiedsreden, Joh. 16, 33 

Wir müssen die Veränderung sein, die 
wir auf der Welt sehen wollen.  
Mahatma Gandhi 

...Das ist das Neue, das Ent-
scheidende in unserer Lage. 
Unser Zeitalter kann sich 
den Krieg nicht mehr leis-
ten, ohne sich selber auszu-
tilgen. 
Max Frisch, 1948 
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Rückblick: Gemeindeversammlung 

Zu der Gemeindeversammlung am 08.06.2022 in der Nebenhalle der Schützenhalle 
Wewelsburg wurde durch Abkündigungen in den Gottesdiensten an allen Predigt-
stätten, im Gemeindebrief und der Homepage ordnungsgemäß durch das Presby-
terium eingeladen. 21 Gemeindeglieder und 1 Gast nahmen teil. 
Zunächst ging es um die Finanzen der Kirchengemeinde: Pfarrer Reihs führte aus, 
wofür die Kirchengemeinde bei einem Haushaltsvolumen von knapp 260.000 Euro 
Geld ausgibt, vgl. nachfolgendes Diagramm: 

 
Die Pfarrgehälter werden zentral 
von der Landeskirche aus vorweg 
abgezogen. Für 2.850 Gemeinde-
glieder wird momentan eine Pfarr-
stelle vorgehalten, die Bemes-
sungszahl wird 2025 auf 3.800 Ge-
meindeglieder und 2030 auf ver-
mutlich 4.750 Gemeindeglieder 
gestiegen sein.  
 

Dann richtete sich das Interesse auf die Liegenschaften der Kirchengemeinde. 
Pfarrer Reihs erläuterte, dass die Sanierung der Außenanlagen an der Erlöserkirche 
im Sommer abgeschlossen sein wird. Bei der jährlichen Baubegehung hat sich her-
ausgestellt, dass das Paul-Schneider-Haus einen hohen Sanierungsbedarf hat. Le-
diglich die Verkehrssicherheit kann im Moment finanziell gewährleistet werden.   
Anschließend erläuterte Dr. Hoffmann die Fragebogenaktion in Wewelsburg: 14,6 
% Rücklauf. Nach der angeregten Diskussion über die Frage, wie stark die Corona-
Pandemie Belebungs-Aktivitäten ausbremst, will die Belebungsgruppe erneut in 
Kontakt mit den Gemeindegliedern treten, um genauer deren Interessen zu erhe-
ben. Pfarrer Reihs dankte für die Arbeit der Belebungsgruppe. 
 
Danach erläuterte er die Perspektive der Gemeindevereinigung mit der Kirchen-
gemeinde Lichtenau, zu der beide Presbyterien schon einen Grundsatzbeschluss 
gefasst haben. Angesichts der demografischen und finanziellen Entwicklungen sind 
beide Gemeinden allein nicht gut aufgestellt, eine Vereinigung sorgt für Synergie-
effekte sowohl im pfarramtlichen Dienst wie auch in bestimmten Bereichen der Ge-
meindearbeit. Der Vereinigungsprozess soll bis Herbst 2023 abgeschlossen sein, 
damit das nächste Presbyterium die dann neu vereinigte Kirchengemeinde leiten 
kann. 
 
Am Ende der Versammlung informierte Pfarrer Reihs über die Bildung von Perso-
nalplanungsräumen im Kirchenkreis, um die pfarramtliche Versorgung bei rück-
läufigen Pfarrpersonenzahlen zu gewährleisten. Darüber wurde auf der Kreissynode 
Ende August diskutiert und entschieden (nach der Endredaktion dieses Gemeinde-
briefes).  Das Presbyterium macht sich stark für einen Personalplanungsraum, der 
so groß wie nötig und so klein wie möglich ist. 

Claus-Jürgen Reihs 
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Rückblick: Tauffest 
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Rückblick: Christi Himmelfahrt 

Liebe Gemeinde, 
in diesem Jahr machte  Corona uns einen Strich durch das Himmelfahrtsfest in 
Büren. Unsere Pfarrer:innen waren erkrankt. Aufgrund der Tatsache, dass es nun 
mal nicht absehbar war, wann sie genesen, sagten wir schweren Herzens den 
Freiluftgottesdienst und das anschließende Fest ab. 
Glücklicher Weise lud uns die evangelische Kirchengemeinde Lichtenau ein, um 
mit ihnen gemeinsam zu feiern. 
Unter dem Motto "No highway to hell" waren wir eingeladen den Blick auf unse-
ren gemeinsamen Weg zu lenken.  
 
"Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und schaut gen Himmel?" 

(Apostel 1,11) 
 
Wir sollten den Blick auf Gottes Schöpfung 
und unseren ökologischen Fußabdruck len-
ken. 
 
Der Einladung kamen Herr Reihs, der kurz 
zuvor genesen war und ich gerne nach. Unse-
re Fahrgemeinschaft machte sich auf, um 
Himmelfahrt zu feiern. Ich war neugierig auf 
die Gemeinde, die sich mit uns zusammen-
schließen möchte. Pfarrerin Umbach durfte 
ich bereits kennenlernen, als sie bei uns 
Gottesdienst feierte. Abgesehen davon habe 
ich nicht häufig die Gelegenheit, Gottesdiens-
te zu besuchen, an denen ich nicht mitwirke. 
Ich freute mich. 
 
Als wir ankamen, war der Himmel grau. Die 
herzlichen Begrüßungen schoben die Enttäu-
schung über das Wetter jedoch schnell bei-
seite. Als es zu regnen begann, packten alle 
mit an und verlegten den Gottesdient hinein 
in die kleine, alte, aber doch charmante Kir-
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Rückblick: Christi Himmelfahrt 

che. Das Orgelspiel Julius Schäfers läutete  einen Gottesdienst ein, der unsere Um-
welt und uns selbst in den Blick nahm. Eindrücklich lauschten wir der Sicht des 
Wassers selbst. Des Wassers, welches sich an uns Menschen erfreut, aber auch 
der Sicht des Wassers, welches wir verschmutzen und bemüllen. 
 
Zu Beginn des Gottesdienstes bekam jede:r einen Fußabdruck und Stifte. Aufgeru-
fen, unsere Möglichkeiten aufzuschreiben, um die Natur zu retten, schrieb jede:r 
etwas auf den Fußabdruck. Nur eine Sache. Auch kleine Dinge sind ein erster 
Schritt. Wir legten die Schritte vom Altarraum Richtung Ausgang, nahmen uns 
Zeit, die Ideen der anderen zu lesen und etwas daraus mitzunehmen.  
 
Nach dem Gottesdienst waren alle eingeladen zu verweilen. Bei Kuchen, Waffeln 
oder Gegrilltem ins Gespräch zu kommen. Kerzengläser zu gestalten, etwas Nettes 
beim Second-Hand-Basar zu ergattern, miteinander zu spielen, etwas am Nachhal-
tigkeitstisch zu erwerben, sich zu informieren oder an einem kniffligen Umweltge-
winnspiel teilzunehmen.  
 
Wir feierten Gottesdienst, sangen voller Freude mit, nahmen uns selbstkritisch in 
den Blick, spornten uns an etwas für die Umwelt zu tun, aßen, spielten und kno-
belten. Wir sind dankbar für all das. 
 
Vor allem aber für offene, nette Begegnungen. 
 
Nehmen auch Sie das nächste mal gern eine Einladung der evangelischen Kirchen-
gemeinde Lichtenau an.  Wir können gemeinsam fahren. 
Es ist "No highway to hell". 
 
 
 

Angelina Aust 
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Mit einer Sperrung der Zufahrten zur Erlöserkirche und zum Kindergarten began-
nen im Juni die Arbeiten an den Außenanlagen der Erlöserkirche. Bereits seit Jahren 
wurde der Asphalt schadhafter. Schließlich bedeuteten die Fehlstellen und Stolper-
fallen eine Gefährdung für alle Benutzer:innen. Die Notwendigkeit des Ersatzes der 
Asphaltflächen war dringend notwendig und wurde weitestgehend von der Finanz-
gemeinschaft mitgetragen. 

Die Arbeiten wurden geplant und ausgeschrieben durch  
A-Team3, den Zuschlag für die Ausführung erhielt die in 
Weine ansässige Firma Steven Gartengestaltung.  
Die große Abbruchmenge des Asphaltbelages war zunächst 
recht eindrucksvoll, ebenso die Mengen für Schotter und 
Split für den Unterbau der Pflasterflächen. Die Erneuerung 
der Flächen erfolgte mit einem schlichten grauen Betonstein, 
der mit  
5 mm Fuge auch das Regenwasser in den Unterboden versi-
ckern lässt und dennoch genug Standfestigkeit hat, um spä-
ter wieder befahren werden zu können.  
Insgesamt wurde in verschiedenen Berei-

chen die Höhenlage der Flächen verändert, um barrierefrei und 
ebenerdig in die Kirche und das Gemeindehaus zu gelangen. 
Gleichzeitig läuft damit das Regenwasser von den Gebäuden 
weg in die Grünflächen und die Gefahr von stehendem Wasser 
vor den Eingangsflächen gibt es nun auch nicht mehr. So ent-
steht nun eine schöne große Fläche vor der Erlöserkirche, die 
bei Gemeindefesten oder dem Gesang nach dem Gottesdienst 
ausreichend Platz bietet. Zu guter Letzt werden noch einige 
Poller dafür sorgen, dass die Fläche auch von Autos freigehal-
ten werden kann. Die Fertigstellung ist bis Mitte August ge-
plant. Danach sollen noch Treppen in den rückwärtigen Gelän-
debereichen ertüchtigt werden. Ob das noch gelingt, ergibt das 
limitierte Budget. 
Leider gab es keine weiteren Finanzmittel für die noch geplante Insektenwiese. Auf 
der Rückseite der Kirche gibt es zwischen Kirche und Garage noch eine Pflasterflä-
che, die wenig genutzt ist und die vom Presbyterium als Fläche für eine Entsiege-
lung und die Anlage einer naturnahen Gestaltung angesehen wird. Wann und in 
welcher Größe dort eine Insektenwiese entstehen kann, hängt davon ab, wie 
schnell wir als Gemeinde die Finanzierung sichern können. Allen, die schon für die-
ses Projekt gespendet haben, an dieser Stelle herzlichen Dank! Wir freuen uns über 
jede weitere Gabe: 

IBAN: DE34 4726 1603 0135 3000 00 
Stichwort „INSEKTENWIESE“ 

Und: Vielleicht findet sich eine kleine Gruppe netter Leute, die Lust hat, hier auch 
ganz praktisch aktiv zu werden und Hand anzulegen. 
Gerne gebe ich hier Unterstützung und bin dabei!  

Einfach mal melden: Monika Falk-Huber Tel. 0179 5227 453 

Außenanlagen Büren Kleidersammlung Bethel  
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Kleidersammlung Bethel  

Kleidersammlung in der Zeit vom  

28. November bis zum 03. Dezember 2022 

Gesammelt werden ausschließlich gut erhaltene Damen-, Herren- und Kinder-

kleidung und -wäsche, Tisch- und Bettwäsche, Handtaschen, Plüschtiere, Pelze 

und Federbetten, Wolldecken und tragbare Schuhe (bitte paarweise bündeln). 

Bitte bedenken Sie bei der Sortierung: Durch die Abgabe von beschädigten oder 

verschmutzten Kleidungsstücken entstehen erhebliche Kosten und unnötige  

Arbeit, was das Ziel verfehlt, die vielfältigen diakonischen Aufgaben Bethels zu 

unterstützen. 

Ihre Spenden können Sie bei folgenden Annahmestellen abgeben: 

Büren: Garage zwischen Erlöserkirche und Jugendtreff 34 

Wewelsburg: Mittlere Garage am Paul-Schneider-Haus 

Leiberg: Rieger, Ringstr. 32 

Bad Wünnenberg: Ev. Immanuel-Kirche, In den Erlen 12 

Haaren: Peters, Vitusstr. 1 

Bleiwäsche: Paschakarnis, St. Agatha-Str. 16 

... Selig sind sie Friedfertigen, 
denn sie werden Gottes Kin-
der heißen. 
Jesus Christus,  
Bibel, Bergpredigt, 
Matth.5.,9 

Friede ernährt - 
Unfriede verzehrt. 
Bauernweisheit 

Friede wie Freundschaft setzt 
Achtung voraus. 
Georg Christoph Lichtenberg 

Frieden wird in die Herzen 
der Menschen kommen, 
wenn sie ihre Einheit mit 
dem Universum erkennen. 
indianische Weisheit 

Denke allzeit Gutes, rede Gutes, 
tue Gutes; so wird dein Leben in 
Frieden dahinfließen. 
Thomas à Kempis 

Wozu sollen wir Men-
schen miteinander 
kämpfen? 
Wir sollen uns neben-
einander setzen und  
Ruhe haben. 
Georg Büchner 
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Vereinigung mit der ev. Kirchengemeinde Lichtenau 

Gemeinsam sind wir stark?! 
In der letzten Ausgabe des Gemeindebriefes (Juni-August) haben wir berichtet von 
den Beschlüssen der beiden Presbyterien in Büren-Fürstenberg und Lichtenau, die 
Kooperationen zwischen den Gemeinden in einem Vereinigungsprozess zu über-
führen. Wir wollen zu EINER Gemeinde zusammenwachsen. Nun sind wir dabei, 
dafür die Strukturen zu schaffen. Das ist angesichts der großen Fläche nicht einfach. 
Die vereinigte Kirchengemeinde wird sich über 37 Ortschaften und einen Bereich 
von knapp 800 Quadratkilometern erstrecken – von Eickhoff bis Kleinenberg, von 
Harth bis Herbram-Wald, von Oberntudorf bis Bleiwäsche. Diese große Gemeinde 
zusammenzubringen und -zuhalten, wird eine Herausforderung. 

 

Andererseits gibt es auch manches, was der Vereinigung förderlich ist. Hier finden 
zwei Partnerinnen zueinander, die unter vergleichbaren Rahmenbedingungen leben 
– angefangen von der ländlichen Struktur über die Diasporasituation bis hin zu 
Frömmigkeitsformen und Menschenschlag. So haben bisher alle Beteiligten den 
Eindruck, wir passen gut zusammen! Die Gemeindeleitungen haben mittlerweile 
mehrfach miteinander getagt und dabei konstruktiv zusammengearbeitet. Wir ha-
ben uns einen Überblick über Finanzen, Personal und Liegenschaften verschafft und 
uns konzeptionell neu miteinander auf den Weg gemacht. Die pastoralen Aufgaben 

Fläche 
der ver- 
einigten 
Kirchen-
gemeinde 
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wurden diskutiert: Wie sollten die Seelsorgebezirke zugeschnitten sein? Wann 
könnten wo Gottesdienste stattfinden? Wie ließe sich die Konfirmand:innen-Arbeit 
gestalten? Öffentlichkeitsarbeit, Ökumene und gesellschaftliche Verantwortung 
waren weitere Themen. In jedem Bereich haben sich gemeinsame Anliegen gefun-
den; die Arbeit ist geprägt von dem deutlichen Bemühen, Schwierigkeiten gemein-
sam zu bewältigen. Der Weg wird kein leichter sein; dennoch stimmen die ersten 
Schritte zuversichtlich: Gemeinsam unterwegs zu sein, macht uns stärker – nicht nur 
strukturell, sondern auch geistlich: im Glauben, in der Hoffnung und in der Liebe. 
So vertrauen wir als Presbyterien unsere Gemeinden und den Vereinigungsprozess 
Gottes Führung an und bitten um Seinen Geist für unser Beraten, Entscheiden und 
Tun. 

Almuth Reihs-Vetter 

Vereinigung mit der ev. Kirchengemeinde Lichtenau Vereinigung mit der ev. Kirchengemeinde Lichtenau 

Basteln für den Frieden 
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Ausblick: Kirchcafé Büren 
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Ausblick: Wortspielbibelabend 

Nach langer Corona-bedingter Pause ist es soweit:  
 
Der „Wortspielbibelabend“ findet wieder statt! Kreativ und spielerisch 
sind wir an diesem Abend gemeinschaftlich mit Gottes Wort unterwegs. 
Herzliche Einladung an alle, mal reinzuschauen und mitzutun!  
 

 
 

Das erste Treffen mit weiteren Absprachen findet statt  
am Montag, 05.09.2022 um 19:00 Uhr  

im Gemeindesaal an der Erlöserkirche in Büren. 
 
 

Es grüßt euch und Sie  
Katrin Herting 
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Liebe Gemeinde, 

als Leitung des Ev. Familienzentrums 
Emmaus habe ich beschlossen, mich 
noch einmal beruflich zu verändern. Ich 
werde nach den Sommerferien eine 
neue Stelle in einer anderen Kinderta-
gesstätte antreten.  

Im Ev. Familienzentrum Emmaus habe 
ich mit Freude gearbeitet und der Ge-
meinde Büren-Fürstenberg habe ich 
mich immer sehr verbunden gefühlt und 
gemeinsam mit Ihnen unseren Glauben 

freudig gelebt.  

Nun ist jedoch die Zeit gekommen, Familie und Beruf besser miteinander zu verei-
nen und auch neue Herausforderungen, Ziele und Aufgaben anzunehmen. Ganz 
nach dem Motto: „Wer rastet, der rostet.“ 

Mir war es immer wichtig, dass die mir anvertrauten Kinder im Familienzentrum 
Emmaus und auch Sie als Gemeindemitglieder sich wohl, geborgen und sicher füh-
len. Ich habe gerne mit Ihnen gemeinsam gelebt, gelernt und gelacht und es war 
mir immer ein Vergnügen. 

Für die gute Zusammenarbeit, das entgegengebrachte Vertrauen, die Unterstüt-
zung, die Offenheit, die vielen guten und interessanten Gespräche, aber auch für 
die kritischen Nachfragen möchte ich mich bedanken.  

Für all die vielen Erfahrungen, die ich hier, in dieser wundervollen, offenen und 
herzlichen Gemeinde machen durfte, und das, was ich daraus gelernt habe, bin ich 
sehr dankbar. Gerne werde ich an diese Zeit zurückdenken und alle Menschen aus 
diesem Lebensabschnitt in guter Erinnerung behalten.  

Ein Ende ist immer auch ein Neuanfang. Für uns Alle. Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien alles Gute und Gottes Segen. 

 

Mit besten Grüßen 

Deniz Yildiran 

 

 

Jesaja 40: „Die aber auf den Herrn vertrauen, 
erneuern ihre Kraft. Sie fliegen wie Adler; Sie 
laufen und werden nie müde, sie gehen und 
werden nicht müde. " 

 

Aus der Kita: Abschied Frau Yildiran 

Foto: Dr. Oliver Claes 
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Aus der Kita: Abschied der Schulkinder 

Bunt und lebendig ging es zu bei der Verabschiedung der 12 Schulanfän-
ger:innen in der KiTa Emmaus. Strahlende Kinder, gerührte (Groß-)Eltern, stolze 
und zugleich wehmütige Erzieherinnen feierten miteinander den Abschluss der 
gemeinsamen KiTa-Zeit. Ganz viel Freude und Dank war da zu spüren, auch Neu-
gierde auf das, was kommt, und nicht zuletzt die Sehnsucht, für den weiteren 
Weg gesegnet und gestärkt zu werden. All das hatte Raum im Gottesdienst und 
in dem anschließenden Fest im schönen, großen Garten der KiTa. 

Die Kinder hatten in den Wochen zuvor Raupen in ihren Gruppen beherbergt und 
beobachtet. Welch ein tiefes Geheimnis in solch einer Raupe 
steckt! Die Mädchen und Jungen sahen ihnen beim Fressen 
zu, beobachteten ihre Häutung und Verpuppung und staun-
ten nicht schlecht, als sich nach knapp vier Wochen die meis-
ten Raupen unter ihrer Fürsorge zu wunderschönen Schmet-
terlingen verwandelt hatten.  

Die Geschichte „Die kleine Raupe Nimmersatt“ (Eric Carle) 
war so für sie erlebbar geworden und die brachten deshalb 

die Kinder im Gottesdienst auch noch einmal singend und spielend den Eltern 
und Großeltern nah.  

In der Predigt hörten sie, dass auch in jeder und jedem von ihnen selbst ein Ge-
heimnis steckt, das sich erst im Laufe ihres Lebens entfalten wird. Die Kinder 
selbst hatten viele Ideen, was aus ihnen werden könnte: clevere Mathematikerin-
nen, kleine Künstler, große Sportler. Ein Mädchen träumt davon, Prinzessin zu 
werden, ein Junge sieht sich als Influencer mit eigenem Youtube-Kanal… Was da-
von Wirklichkeit werden wird, bleibt spannend; es ist jetzt noch verborgen. Nur 
Gott sieht es schon. Denn Er sieht tiefer und weiter als wir Menschen. Er sieht 
quasi nicht nur die Raupe, sondern den wunderbaren Schmetterling, zu dem sich 
jede:r entwickeln kann. Ein Ebenbild Gottes – schön und stark und vollkommen. 
Wie Er. Vor Gottes innerem Auge ist das alles schon da. Bei Ihm haben die Kinder 
gewissermaßen Flügel - bereit und fertig für den Himmel. In der Bibel gibt es ei-
nen wunderbaren Vers, der das geheimnisvoll formuliert Wenn jemand zu Jesus 
Christus gehört, so ist er ein neues Geschöpf; das Alte ist vergangen, siehe, 
ganz Neues ist geworden. (2. Kor. 5, 17)  

Mit dieser Verheißung im Ohr wurden schließlich die Schmetterlinge frei gelassen; 
die schwangen sich sofort auf in die Lüfte – hin zu den Blumenbeeten im Garten 
der KiTa – und wurden so zum Symbol für den Wunsch, dass so auch die Schul-
anfänger:innen auf ihrem weiteren Weg von Flügeln getragen dem Himmel ent-
gegenstreben mögen!                                        

Almuth Reihs-Vetter 

ISBN 978-3836940344 



 

20 

Gottesdienst-Übersicht  

Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche 
Büren 
immer sonntags 

Paul-Schneider-
Haus Wewelsburg 
immer samstags 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
immer sonntags 
 

03./04.09.22 
12. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

09:00 Uhr AM 
Pfrn. Wittke 

18:00 Uhr 
Pfrn. Wittke 

10:45 Uhr (Taufe) 
Prof. Dr. Schroeter-
Wittke 

10./11.09.22 
13. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

09:00 Uhr (Taufe) 
Pfr. Nolte 

18:00 Uhr 
Pfr. Nolte 

10:45 Uhr AM 
Pfr. Nolte 

17./18.09.22 
14. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

09:00 Uhr   
Pfr. Reihs 
Anschl. Kirch-Café 

18:00 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr (FamGo) 
Pfr. Reihs 

24./25.09.22 
15. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

09:00 Uhr 
Jubelkonfirmation 
(50/60/65/70 Jahre) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

18:00 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
 

10:45 Uhr AM 
Jubelkonfirmation  
(10 Jahre) 
Pfr. Reihs 
Letzte Sommerkirche 

02.10.2022 
Erntedank / 
16. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

10:00 Uhr AM 
Zentraler Erntedank-Gottesdienst für die ganze Gemeinde  

in der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg 
Pfrn. Reihs-Vetter  

 
08./09.10.22 
17. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

09:00 Uhr (Taufe) 
 
Prädn. Herting  

18:00 Uhr  
Prädn. Herting 

10:45 Uhr AM 
Prädn. Herting 

15./16.10.22 
18. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

09:00 Uhr 
Pfrn. Reihs-Vetter 
Anschl. Kirch-Café 

18:00 Uhr AM 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr (keinFamGo) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

22./23.10.22 
19. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

09:00 Uhr  
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr (Taufe) 
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

30.10.2022 
20. Sonntag 
nach Trinitatis 
 

10:00 Uhr Zoom-Gottesdienst für die ganze Gemeinde  
aus der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg 

Pfr. Reihs und Team 

31.10.2022 
Reformations-
tag 
 

19:00 Uhr AM Zentraler Gottesdienst für die ganze Gemeinde  
in der Erlöserkirche in Büren 

Pfrn. Reihs-Vetter 
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Gottesdienst-Übersicht  

 

Bitte beachten: 
 

Der Gottesdienstplan gilt abhängig  
von der Corona-Lage!!! 

In jedem Fall bitte unbedingt die Infos  
auf der Homepage, in der Presse,  

den Sozialen Medien und  
in unseren Gottesdiensten beachten! 

Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche 
Büren 
immer sonntags 

Paul-Schneider-
Haus Wewelsburg 
immer samstags 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
immer sonntags 
 

05./06.11.22 
Drittletzter 
Sonntag nach 
Trinitatis 

09:00 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr  
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr (Taufe) 
Pfr. Reihs 

12./13.11.22 
Vorletzter 
Sonntag nach 
Trinitatis 
 

09:00 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
Anschl. Kirch-Café 

18:00 Uhr 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr AM 
Pfrn. Reihs-Vetter 

16.11.2022 
Buß- u. Bettag 
 

19:00 Uhr Zentraler Gottesdienst für die ganze Gemeinde  
in der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg  

Pfr. Reihs 
 

19/20.11.22 
Ewigkeits-
sonntag 
 

09:00 Uhr AM 
Pfrn. Reihs-Vetter 

18:00 Uhr AM 
Pfrn. Reihs-Vetter 

15:00 Uhr  
Altenböddeken 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr AM 
Pfr. Reihs 

26./27.11.22 
1. Advent 
 

09:00 Uhr  
Pfrn. Reihs-Vetter 

18:00 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr AM 
Pfrn. Reihs-Vetter 
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Ausblick: Projektchor 

 

Singen tut gut. Es stärkt die Lungen, hebt die Stimmung, stiftet Gemeinschaft und 
vor allem: Gott hat Seine Freude daran. Frei nach dem Motto: Gott achtet mich, 
wenn ich arbeite, aber Er liebt mich, wenn ich singe! (Rabindranath Tagore).  

Die Evangelische Kirchengemeinde Büren-Fürstenberg lädt deshalb interessierte 
Sängerinnen und Sänger aus Büren und Umgebung zu einem geistlichen Projekt-
chor unter der Leitung von Melanie Howard ein. Projektchor bedeutet, dass es 
sich um ein zeitlich begrenztes Angebot handelt: 

Das erste Treffen findet statt  

am 03. September von 14:00 bis 16:00 Uhr  

im Evangelischen Gemeindehaus an der Erlöserkirche,  

Bahnhofstr. 40, 33142 Büren. 

Dort werden die Einzelheiten (Termine, Stückauswahl) miteinander vereinbart. Ziel 
ist es, im November ein Abschlusskonzert miteinander zu gestalten. Dafür ist 
natürlich eine regelmäßige Teilnahme wichtig. 

Kosten werden höchstens für Noten anfallen. Für die Planung ist eine Voranmel-
dung hilfreich (Tel.: 02951-2285 oder Mail: pad-kg-bueren-
fuerstenberg@kkpb.de), sie ist aber nicht zwingend erforderlich. 

Almuth Reihs-Vetter 
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Gemeindefrühstück Wewelsburg 

Im Paul-Schneider-Haus in Wewelsburg gibt es ein neues Angebot: das  
GEMEINDEFRÜHSTÜCK. Der Belebungskreis, dessen Ziel es ist, das Gemeinde-
zentrum in Wewelsburg wieder mit Leben zu füllen, lud zum ersten Mal am 20. 
August dazu ein.  

Im zweimonatigen Rhythmus kann man in lockerer Atmosphäre zusammenkom-
men, sich bei einem gemeinsamen Frühstück austauschen und Gemeinschaft erle-
ben. Auf Grund der räumlichen Gegebenheiten bezieht sich dieses Angebot vor-
erst nur auf die Ortschaften Wewelsburg, Ahden, Brenken und Tudorf. 

Die nächsten Termine für das Gemeindefrühstück im Paul-Schneider-Haus sind: 

15. Oktober 2022 

17. Dezember 2022 
  

jeweils ab 09:00 Uhr 

Zur besseren Planung wird um Anmeldung gebeten: 

Telefon:   02955-6743 (Annette Glaser) 

Oder E-Mail: annetteglaser@web.de 

Aber auch Kurzentschlossene sind herzlich willkommen! 

Wir freuen uns auf altbekannte und neue Gesichter jeden Alters. 

Seid herzlich willkommen! 

Annette Glaser 
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Ausblick: Seniorentreff in Bad Wünnenberg  

Neuer Senior:innenkreis in Bad Wünnenberg 

 

„Ich würde gerne etwas mehr Kontakt haben.“ „Gemeinsam Kaffee zu trinken wä-
re schön!“ „Ich singe gerne!“ „Ich spiele gerne!“ „Eine Geschichte zu hören, die 
mich anregt, finde ich gut.“ 

 

Diese und andere Aussagen von Seniorinnen und Senioren unserer Gemeinde 
sind der Anlass, dass es ab September ein neues Angebot für ältere Menschen 
bei uns gibt.  

Lieber gemeinsam als einsam! Gerade durch die Corona-Pandemie ist spürbar 
geworden, dass Gemeinschaft wichtig ist: Gemeinsam Zeit zu verbringen, sich 
kennenzulernen, die Freuden und Lasten des Alltags ein wenig miteinander zu 
teilen. Glaubenserfahrungen auszutauschen. All das gehört zu einem erfüllten 
Älterwerden dazu.  

 

Herzlich willkommen zum Senior:innen-Treff 

im Gemeindehaus an der Immanuel-Kirche, Bad Wünnenberg 

In den Erlen 12, 33181 Bad Wünnenberg. 

Immer am 2. Mittwoch im Monat, 

jeweils von 15:00 bis 17:00 Uhr 

 

Termine:  

14.09.2022, Schwerpunkt: Absprachen 

12.10.2022, Schwerpunkt: offen 

09.11.2022, Schwerpunkt: offen 

14.12.2022, Schwerpunkt: Adventfeier 

 

Eingeladen sind alle, die 66plus sind.   

 

Claus-Jürgen Reihs / Monika Hoffmann 
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Unsere Organistin Regina Henkel lädt interessierte Männer und Frauen ein zum 
gemeinsamen offenen Singen von bekannten und weniger bekannten Volksliedern 
und Chorälen.  

Singen tut einfach gut. Dem Körper mit den 
Atemwegen und dem Haltungsapparat. Dem 
Geist mit dem Zusammenspiel von Lippen, 
Mund, Zwerchfell und Kehle, aber auch dem 
Gedächtnis und den Erinnerungen.  Der Seele, 
die vertraute Melodien und Gemeinschaft 
spürt. 

Singen, das kann jede und jeder. Manchmal 
ist die Stimme ein bisschen eingerostet, aber 
die löst sich. Melodien singen, Texte erinnern, 
gemeinsam hören und singen. Ein schiefer 
Ton ist nicht schlimm. Was zählt, ist die Freu-
de am gemeinsamen Musizieren und eine 
schöne Stunde mit Singen zu verleben.  

 

Herzlich willkommen zum Singe-Nachmittag 

Im Gemeindehaus an der Immanuel-Kirche,  

jeweils am 1. Donnerstag im Monat  

von 16:00 Uhr bis 17:30 Uhr. 

 

Erstes Treffen ist am 01. September um 16:00 Uhr im Gemeindehaus an der 
Immanuel-Kirche, In den Erlen 12.  

 

Wir freuen uns auf Sie! 

Claus-Jürgen Reihs  / Regina Henkel 

Ausblick: Offenes Singen in Bad Wünnenberg 
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Maria Hagelganz, Rentnerin (früher Land-
arbeiterin und Melkerin in einer russi-
schen Kolchose), 92 Jahre                  

Was war Ihre erste Begegnung mit der 
Kirche? 

Eine richtige Kirche habe ich tatsächlich zum 
1. Mal hier in Deutschland betreten. In Russ-
land gab es keine Kirchen. Das war ja alles 
verboten. An den Glauben hat mich meine 
Tante herangeführt. Meine Mutter war früh 
gestorben und mein Vater war in die Rote 
Armee eingezogen worden. Meine Tante hat 
mir von Jesus erzählt und aus der Bibel vor-
gelesen. Sie hat immer gesagt: „Bete, Maria! 
Bete! Kindergebete steigen in den Himmel 
und lassen nicht nach, bis sie vor Gott ste-
hen!“ - 1997 bin ich nach Deutschland und 
hierher nach Büren gekommen. Gleich am 1. 
Sonntag bin ich in die Erlöserkirche gegan-
gen. Das einladende Glockenläuten zu hö-
ren, war solch eine Freude! Und dann in der Kirche Gottesdienst feiern zu können, 
gemeinsam mit anderen, ohne sich verstecken zu müssen, in aller Freiheit – das 
war so bewegend! 

Welches ist Ihr Lieblingswort aus der Bibel? 

Das kann ich jetzt gar nicht so sagen. Die Bibel ist ja voller lieblicher Worte. Ich 
lese noch immer täglich in der heiligen Schrift. Sie ist ein großer Schatz, eine 
Quelle der Kraft – gerade auch jetzt, da ich in meinem Alter nicht mehr in die Kir-
che gehen kann, um Gottes Wort zu hören.  
Ich bin 92 Jahre alt. Ich habe so viel erlebt. Und ich kann dankbar sagen: Gott hat 
mich immer, immer, immer geleitet und bewahrt. Er hat auch böse Erfahrungen 
stets zum Guten hinausgeführt. Vielleicht ist mir deshalb am Ende meines Lebens 
das Wort aus Ps. 103, 1f. besonders nah: „Lobe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir ist, Seinen heiligen Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, und ver-
giss nicht, was Er dir Gutes getan hat!“ – Es ist ja so: Wenn ich für alles danken 
würde, wofür zu danken ich Grund habe: Ich hätte gar keine Zeit zum Klagen 
mehr…  

Was ärgert Sie an der Kirche? 

Wie könnte mich an der Kirche etwas ärgern? Wo doch in ihr Gottes Wort gepre-
digt wird! Das ist das Allerwichtigste, das braucht die Welt: die Verkündigung von 
Gottes Wort! Und besonders brauchen das die jungen Menschen. So viele junge 
Leute wissen gar nichts mehr von Gott. Da hat die Kirche eine große Aufgabe, sie 

Gemeinde stellt sich vor 
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Gemeinde stellt sich vor 

muss hingehen zu den Kindern und Jugendlichen und ihnen Gott nahebringen. 

Was schätzen Sie an der Kirche? 

So vieles: 
- Dass sie Gottes Wort ausrichtet – ich schätze gute Predigten (deshalb bin ich so 
traurig, dass ich nicht mehr in die Kirche kommen kann; aber ich denke jeden Sonn-
tag an euch und bete auch für euch!) 
- Dass sie Menschen zu Gott führt und Anleitung gibt, das Leben in Gehorsam ge-
genüber Gott zu gestalten 
- Dass in ihr regelmäßig das Abendmahl ausgeteilt wird – den Leib und das Blut 
Jesu zu schmecken und darin die Verbindung mit dem himmlischen Vater ganz nah 
zu spüren, gibt Kraft, das Leben zu bestehen. 
- Dass in ihr Gemeinschaft unter Gottes Wort entsteht und gelebt wird; dass in ihr 
die Kinder Gottes, alle in Jesus Schwestern und Brüder, zusammenkommen, um 
Gott zu loben und Ihm zu danken für alles, was Jesus für uns getan hat und was 
Gott uns gibt.  

Was wünschen Sie der Kirche? 

Dass sie nicht müde wird, Gottes Wort zu verkündigen, 
und dass sie die Menschen mit Gottes Wort erreicht;  
dass die Jugend durch sie zu Gott findet; 
dass die Menschen sich auch einladen lassen und hingehen zum Gottesdienst. 
Die Kirche darf nicht untergehen! 

 

Was wir Frieden nennen, ist 
meist nur ein Waffenstillstand, 
in dem der Schwächere so  
lange auf seine Ansprüche  
verzichtet, bis er eine Gelegen-
heit findet, sie mit Waffengewalt 
von neuem geltend zu machen. 

Luc de Clapiers Vauvenargues 
"Kauft Frieden! Er ist bald alle…" 
Graffito 

Kriege sind nicht unver-
meidlich. Sie waren es nie-
mals. Unvermeidlich ist nur 
die Tatsache, dass der Frie-
de unmöglich ist, wenn 
man glaubt, dass der Krieg 
ein unabwendbares Ver-
hängnis ist. 

Michael Graf della Torre-
Valsassina 

… jeder Krieg birgt gewis-
sermaßen einen neuen in 
seinen Falten. 

August Bebel 

Im Frieden ist der 
Mensch am besten. 

Aus Japan 
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Buchempfehlung 

Ich wollte nur Glückwunschkarten kaufen… doch 
dann blieb mein Blick auf dem Titel dieses Buches 
hängen: 

Alles still auf einmal 
(Rhiannon Navin) 

Es ist heiß, stickig und eng. 
Voller Angst sitzt der sechsjährige Zach mit seinen 
Klassenkameradinnen und Klassenkameraden im 
Wandschrank. Auf dem Schulflur geschieht 
Schreckliches. Und von nun an wird in seiner Fa-
milie nichts mehr so wie früher sein.  
Zach zieht sich in sein Geheimversteck zurück, in 
seine Welt aus Büchern und Farben.  
Doch irgendwann fasst er einen Plan! – Er hat all 
seiner Verstörtheit, seiner Einsamkeit, seiner Trau-
er, Angst, Wut und des Sich-nicht-
wahrgenommen-Fühlens die Stirn geboten und 
wagt zögerlich den Weg zurück ins Leben. Dabei 
nimmt er behutsam nach und nach die Erwachse-
nen an seine kleine Hand und mit auf seinen Weg, 
wo am Ende aus Unfrieden und Verstörtheit wie-
der vorsichtig menschliches Miteinander wachsen 
kann. 

Der sechsjährige Zach ist der Ich-Erzähler in dieser Geschichte. Seine Stimme zog 
mich nicht nur gefühlt, sondern auch „hörbar“ in seinen Bann. Berührt, bewegt, fas-
ziniert bin ich dem Jungen Zeile für Zeile und Seite für Seite auf seinem Weg ge-
folgt. Es war für mich ein besonderes Erlebnis. Und es wirft die Frage auf: Wie be-
wahren wir in Anbetracht sinnloser Gewalt unsere Menschlichkeit? 

Bei und nach derartigen Geschehnissen, so denke ich, herrschen Panik, Chaos und 
verwirrte, kopflose Ratlosigkeit. Wenn die Gedanken sich mit der Zeit ordnen, 
wächst die schmerzhafte Erkenntnis: Nicht alle Wunden verheilen, sie vernarben an 
der Oberfläche; sie werden zwangsläufig Bestandteil in meiner veränderten Lebens-
welt. Dann könnte sich vielleicht ein Türchen wieder einen Spalt breit öffnen, damit 
Gefühle, Menschlichkeit, Fragen und Hintergründe nach dem Warum wieder Zu-
gang finden. 
Bei mir könnte das vielleicht so aussehen, dass ich meinen Wunschtraum nach Frie-
den in meinen Gebeten, Gesten, Worten und Taten ganz viel Platz gebe. 
Ich zitiere eine Stimme über dieses Buch: 
„Ein faszinierendes, warmherziges Buch über Heilung, Familie und das besondere 
Wissen der Kinder. Und es erinnert uns daran, dass die größten Herzen manchmal 
in den kleinsten Körpern wohnen und die leisesten Stimmen das Wichtigste sagen.“ 

Siegrun Stork 

 ISBN 978-3-423-21839-9 
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Ausblick: Erntedank / Reformationstag 

 

Dank im Überfluss -  
wo Milch und Honig fließen… 

Herzliche Einladung  
zum zentralen Gottesdienst am Erntedankfest 

mit Abendmahl 
für Groß und Klein 

um 10:00 Uhr in der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg 

Spenden für den Erntealtar – von der Kartoffel über Blumen und Mehl bis zur 
Marmelade – nehmen wir mit Freuden entgegen am  

Samstag, 01.10.2022, zwischen 10:00 und 12:00 Uhr. 
 

 

Ein feste Burg ist unser Gott – 
 
 

Herzliche Einladung  
zum zentralen Gottesdienst  

am Reformationsfest 
mit Abendmahl 
um 19:00 Uhr  

in der Erlöserkirche in Büren 
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Ausblick: Gedenk- und Feiertage im November 

Das Gebet des Gerechten vermag viel, wenn es ernst ist (Jak. 5, 17)… 

…. erst recht, wo es in Gemeinschaft geschieht! 
 

So laden wir auch in diesem Jahr ein 
zum Ökumenischen Friedengebet 
am Mittwoch, 9. November 2022  

um 19:00 Uhr 
im evangelischen Paul-Schneider-Haus 

in Wewelsburg. 
 

Willkommen sind alle, denen der Friede eine Herzensangelegenheit ist – 
nicht nur aus Wewelsburg ... 

Gut, dass es einen Notausgang gibt. Und er ist auch noch im 
Dunkeln beleuchtet. Ihn kann ich nutzen, wenn ich in Gefahr 
gerate.  
Wir kennen diese Schilder und Leuchten aus Kaufhäusern, Kir-
chen und Konzertarenen. Wo viele sich versammeln, braucht 
es gekennzeichnete Fluchtwege.  
 
Manchmal bewegt sich nicht nur unser Körper in Gefahr, son-
dern auch unser Herz und unsere Seele. Auch da ist es gut, 
einen Fluchtweg zu haben. Der Fluchtweg des Glaubens für die 
gefährdete Seele ist die Buße.  
 
Der zentrale Gottesdienst am Buß- und Bettag in unserer Gemeinde findet am 
16. November in der Immanuel-Kirche um 19:00 Uhr statt.  
Come in and find out!  

Am 19. / 20. November 2022, dem letzten Wochenende des Kirchenjahres - 
Ewigkeitssonntag - werden wir in den Gottesdiensten der Verstorbenen des zu 
Ende gehenden Kirchenjahres gedenken. Zu diesen Gottesdiensten sind alle Ge-
meindeglieder, insbesondere die Angehörigen der Verstorbenen, herzlich eingela-
den.  

Die Abendmahlsgottesdienste feiern wir am Samstag, 19.11.2022,  
im Paul-Schneider-Haus in Wewelsburg um 18:00 Uhr 
und am Sonntag, 20.11.2022, 
in der Erlöserkirche in Büren um 9:00 Uhr 
sowie in der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg um 
10:45 Uhr 

Die Andacht zum Ewigkeitssonntag findet 
am Sonntag, 20.11.2022 um 15:00 Uhr auf dem  
Evangelischen Waldfriedhof Altenböddeken statt. 
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Bestellformular 

 

Wenn Ihnen der Weinbergbote gefallen hat und Sie ihn zukünftig in gedruckter 
oder elektronischer Form bestellen möchten, füllen Sie bitte das folgende Formu-
lar aus. 
 
Bitte senden Sie den ausgefüllten Bogen an das:  
Gemeindebüro, Bahnhofstr. 40, 33142 Büren  
gerne auch per E-Mail: pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de  
 
Ja, ich möchte den gedruckten Gemeindebrief für einen Jahresbeitrag von  
10,00 € per Post erhalten und überweise den Betrag auf das Konto: 
IBAN DE34 4726 1603 0135 3000 00 mit dem Vermerk „Weinbergbote-Abo“. 
 

 
 
Ja, ich möchte den elektronischen Weinbergboten der Evangelischen  
Kirchengemeinde per E-Mail bekommen: 

 
 
In den Kirchen und Gemeindehäusern liegt der gedruckte Weinbergbote 
kostenfrei aus.  
 
Außerdem steht er als Download auf der Homepage der Kirchengemeinde 
www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
zur Verfügung. 

Name, Vorname   
  
  

Straße, Hausnummer:   
  
  

Postleitzahl, Wohnort:   
  
  

Name, Vorname   
  
  

E-Mail-Adresse: 
  
  

  

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
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Geburtstage  
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Geburtstage 
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Geburtstage / Rezept 

Friede-Freude-Eierkuchen 

In einer Schüssel das Mehl mit der Milch, der  
Sauren Sahne, Vanillearoma /Vanillezucker und 
Zucker glatt rühren. Die Eier zugeben und unter-
rühren. Etwa 15 Minuten ruhen lassen. 

Zum Ausbacken jeweils etwas Butter in eine  
heiße, beschichtete Pfanne geben und den 

Pfannenboden dünn mit Teig bedecken.  

1-2 Minuten goldbraun braten, den Eierku-
chen vorsichtig wenden und 1-2 Minuten 
goldbraun fertig backen. Auf diese Weise 
alle Eierkuchen ausbacken.  
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Amtshandlungen 

Es wurden getauft: 

 

 

Es wurden kirchlich getraut: 

 

 

 

Es verstarben und wurden kirchlich beerdigt: 
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Gottesdienste für Senior:innen / Gruppen und Kreise   

abhängig von den aktuellen Corona-Regeln 
 

Seniorenwohnpark Büren: 
1. Mittwoch im Monat 15:30 Uhr, mit Abendmahl  
 

Seniorat Steinhausen: 
1. Dienstag im Monat  10:00 Uhr, mit Abendmahl  

Gottesdienste für Senior:innen (Pfrn. Reihs-Vetter) 

abhängig von den aktuellen Corona-Regeln der Gemeinde 

Büren:  

Mo:  19:00 Uhr Wortspielbibelabend 1. Montag im Monat 
  (K. Herting 02951-932805) 

Do:  09:30 Uhr Krabbelgruppe wöchentlich 
  (D. de Cloet/KiTa 02951-3441)  

  15:00 Uhr Frauenseniorenkreis 1. Donnerstag im Monat  
  (W. Heinecke, 02951-2285)  

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326)  

Sa:  10:00 bis Kinderkirche 2. Samstag in ungeraden   
  12:00 Uhr (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) Monaten 

Wewelsburg: 

Mo: 15:00 Uhr Handarbeitsrunde bei Fr. Zanft 14-tägig ungerade Wochen 

Mi: 15:00 Uhr Frauenkreis 2. Mittwoch im Monat 
  (S. Schröder, 02951-2285) 

 17:00 Uhr Spielenachmittag für Jung&Alt 1. Mittwoch im Monat 
  (P. Luis 02951-4297) 

Fr: 20:00 Uhr Glaubensstammtisch 1. Freitag im Monat 
  (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) (außer in den Ferien) 

 18:30 Uhr Spirit. Kochen d. Männer  3. Freitag im Monat  
  (Dr. J. Hoffmann 02955-6979) 

 19:00 Uhr Spieleabend 4. Freitag im Monat 
  (P. Luis 02951-4297) 

Sa:  09:00 Uhr Gemeindefrühstück 3. Samstag in geraden  
  (A. Glaser 02955-6743) Monaten 

 10:00 bis Kinderkirche 2. Samstag in geraden  
  12:00 Uhr (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) Monaten 

Gruppen und Kreise 
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Gruppen und Kreise / Kontakte Presbyterium 

Brigitte Ape  

Jürgen Engelmann  

Monika Falk-Huber   

Beatrix Hachtkemper   

Petra Luis   

Eberhard Marschollek  

Christina Rohde  

Beate Trapp  

Presbyter:innen 

Bad Wünnenberg: 

 Di: 14:00 bis  Doppelkopfkreis wöchentlich 
 18:00 Uhr (J. Linneweber 02953-8223)  

 20:15 Uhr Flötenkreis wöchentlich 
  (G. Bär, 02951-2285) 

Mi:  15:00 bis Senioren:innen-Treff 2. Mittwoch im Monat 

  17:00 Uhr (M. Hoffmann, 02953-326) 

  18:30 bis  Qigong 2. und 4. Mittwoch 
  20:00 Uhr (R. Enge 01575-8789056) im Monat 

Do: 15:30 bis Beratung des Betreuungs- wöchentlich 
 18:30 Uhr vereins der Diakonie  
  (N. Bücker 05251-500230) 
 16:00 bis Offenes Singen 1. Donnerstag im Monat   
 17:30 Uhr (Regina Henkel) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326) 
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Kontakte, gemeindliche 

Pfarrerin/Pfarrer 
Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de    

  02953-99326 
Pfarrer Claus-Jürgen Reihs Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de   

  02953-326 
Prädikantin 
Prädikantin Katrin Herting hertings@gmx.de    

  02951-932805 
 

Gemeindeadressen  
Erlöserkirche  Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 

Immanuel-Kirche  In den Erlen 12, 33181 Bad Wünnenberg 

Paul-Schneider-Haus Bodelschwinghstr. 17, 33142 Wewelsburg 

 

Büro   pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
  02951-2285  
 
Kirstin Lohfink, Gerda Traphan 
 
Unsere Bürozeiten: 
Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Mittwoch 15:00 - 17:00 Uhr 
Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Freitag 10:30 - 12:00 Uhr 
 
 

Küsterinnen 
Erlöserkirche (Vertretung) Angelina Aust    0176-24644821 

Paul-Schneider-Haus Angelina Aust    0176-24644821 

Immanuel-Kirche, Gottesdienste Monika Tiemann   02951-9338878 

 

Organistin/Kirchenmusik 
Erlöserkirche, Immanuel-Kirche,  

Paul-Schneider-Haus Regina Henkel     02953-8512 

Flötenkreis Gertrud Bär   
 

Kindertagesstätte Emmaus  
Leiterin  Angelika Schmidt, komm.   02951-3441 
ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de   Fax: 02951-936696 

mailto:Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de
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Kontakte, übergemeindliche / Impressum 

Diakonie Paderborn-Höxter e.V. 

 
Redaktionsteam Gemeindebrief  
Angelina Aust, Silke Dirks, Kirstin Lohfink, Claus-Jürgen Reihs, Almuth Reihs-

Vetter, Gerda Traphan.  

 

Gastautor:innen: Natali Dell, Monika Falk-Huber, Annette Glaser,  

Maria Hagelganz, Katrin Herting, Siegrun Stork, Deniz Yildiran 

Bei Tag und Nacht - kostenfrei   0800-111 0 111 

   0800-111 0 222 

  www.telefonseelsorgepaderborn.de 

Telefonseelsorge, Mailseelsorge und Chatseelsorge 

www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
E-Mail-Adresse:  pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
Spendenkonto:  IBAN DE34 4726 1603 0135 3000 00 

Beratungsstelle Büren, Bahnhofstr. 40    02951-934887 

Schuldnerberatung: 

Anna Mindrup, Offene Sprechstunde:   Mo. 9:00 -11:00 Uhr 

  05251-54018-48 

              0151-65713658 

Schwangeren- + Schwangerschaftskonfliktberatung: 

Alexandra Nodzynski, Sprechstunde:  09:00-11:00 Uhr 

1. und 3. Mittwoch im Monat  05251-54018-45 

 

 Beratung in Bad Wünnenberg, In den Erlen 12 
Betreuungsverein: Nastasja Bücker,  donnerstags nach Vereinbarung 

  05251-500230 

 buecker@btv-diakonie-pb.de 

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de


In der kommenden Ausgabe finden Sie  
alle Informationen für die Monate  
Dezember 2022 bis Februar 2023.  

Thema der nächsten Ausgabe: 

„Ansichtssache
“  


